
Förderungsinstrumente 

2. Förderungsinstrumente 

In den letzten 15 Jahren verändern die westlichen Gesellschaften in dynamischen Entwick
lungsschritten ihre Identität. Wissen, Wissenschaft und Wissensvermittlung, ganz allgemein die 
Wissensproduktion, werden immer wichtiger. Wissen wird zu einer zentralen gesellschaftlichen 
Ressource. Diese Entwicklung hat wichtige Konsequenzen für Politik und Verwaltung auch und vor 
allem in den Kommunen. 

Wissen, Wissensgenerierung, –förderung und –vermittlung wurden zu Schlüsselbegriffen für die 
wichtigsten gesellschaftlichen Netzwerke und Produktionsfelder Wirtschaft, Politik und Kunst, aber 
auch für die ethische Orientierung der BürgerInnen. 

Die Stadt Wien braucht in allen Bereichen, in denen sie tätig wird, ein „brandaktuelles“ Wissen – 
„Zweckrationalität“: Know-how, Logistik, Management, aber auch „Wertrationalität“: Maßstäbe, die 
befähigen, die ethischen Dimensionen zu berücksichtigen. Die Bedeutung wissenschaftlicher Expertise 
für den Magistrat hat unterschiedliche Dimensionen und Anwendungsfelder, die im wesentlichen in 
drei großen Bereichen liegen: 
- die Verwaltungsarbeit wird nach aktuellen Managementgesichtspunkten ständig neu adjustiert; 

die Fachabteilungen der Stadtverwaltung bringen die – bürgerInnenfreundliche und 
kostengünstige – Bewältigung ihrer Aufgaben mit Hilfe wissenschaftlicher Expertise über gezielte 
Forschungsaufträge ständig auf den neuesten Stand; 

- die Stadt Wien, die sich darüber bewusst ist, dass eine zivilgesellschaftlich orientierte und 
engagierte BürgerInnenschaft, aber auch eine florierende Wirtschaft höchste Fachqualifikationen, 
Kreativität, Engagement und ethische Orientierung brauchen, hat ein Spektrum von 
Förderungsmaßnahmen und –instrumenten entwickelt, das ständig an sich rasch verändernde 
Anforderungen angepasst wird. 

Obwohl die Stadt Wien laut Bundesverfassung nicht für die Wissenschafts- und Forschungsförderung 
verantwortlich ist, ordnet sie diesem Aufgabenfeld im Wissen, dass Forschungs-, Innovations- und 
Kreativitätsförderung entscheidende Produktivkräfte sind, einen hohen Stellenwert zu. 

Die Stadt unterstützt Forschung, Wissenschaft, Technologie, Kunst- und Kulturreflexion und Kreativ
wirtschaft und andere lokale Wissensbestände und Wissenskulturen 
- durch eine gezielte Technologiepolitik, die in den Bereichen der life sciences, der 

Krebsforschung, der Quantenphysik und der creative industries konzertierte Offensiven 
(Fondsgründungen, Calls, Gründungszuschüsse) gestartet hat, die bereits vielfältige Früchte 
tragen; 

- durch die Erforschung, Dokumentierung, Stimulierung und Weiterentwicklung von lokalen 
Wissensbeständen inner-, aber auch außerhalb der akademischen Wissensgebäude; hierher 
gehören alle Erkundungen über Art und Charakter der sehr differenzierten Qualitäten der Wiener 
Lebenskultur; die hohen Standards, die die Stadt Wien im Hinblick auf urbane Kultur, Sicherheit, 
Bildung, Kunst und Wissenschaft ihren BürgerInnen bietet, müssen ständig evaluiert und 
akzentuiert werden; 

- durch Forschungsaufträge einer Reihe von Magistratsabteilungen in unterschiedlichen 
stadtbezogenen Entwicklungs- und Problemfeldern; die Stadt ist sich darüber bewusst, dass eine 
anspruchsvolle Stadtpolitik und –verwaltung nur immer kleiner werdende Routinebereiche hat, in 
denen man sich auf ein bewährtes Procedere verlassen kann; ständig verändern sich die 
gesellschaftlichen und kulturellen Grundlagen, aber auch die Technik mit ihren vielfältigen 
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Anwendungs- und Gestaltungsmöglichkeiten. Die kommunalen Verwaltungs- und 
Gestaltungsinstrumente müssen daher in einem sehr dynamischen Prozess angepasst und 
weiterentwickelt werden. Die Ergebnisse der durch den Magistrat in den Geschäftsgruppen 
beauftragten Forschungen sind daher unabdingbar für die Sicherung und Weiterentwicklung von 
Qualität; 

- durch eigene Forschungen (u.a. der Magistratsabteilungen 8, 9, 39 – Versuchs- und 
Forschungsanstalt, 48 – Abfallwirtschaft, Straßenreinigung und Fuhrpark, 59 – Marktamt, 60 – 
Veterinäramt) in den Forschungsinstituten und Krankenanstalten der Stadt Wien und in den der 
Stadt assoziierten Instituten; 

- durch Projektförderungen und Subventionen an wissenschaftliche Institutionen mit 
gemeinnützigem Charakter; eine spezifische Stärke der Wiener Wissenskultur besteht in einem 
dichten Netz von Vereinen, von denen sehr viele wissenschaftliche Zielsetzungen verfolgen. Diese 
Vereine spielten und spielen in Wien eine für die Entwicklung und Anwendung von Wissen, von 
organisatorischem und politischem Know-how und von demokratischen Standards wichtige Rolle. 
Wissenschaftliche Vereine ergänzen und erweitern thematisch, theoretisch, methodisch und 
didaktisch die Wissenschaftskultur der Stadt. Die Tatsache, dass die Forschungsthemen einer 
privaten Initiative folgen, und der gemeinnützige Charakter der Arbeit in diesen Institutionen 
leisten wichtige Beiträge für die Entfaltung einer qualitätvollen politischen Kultur in der Stadt; 

- durch die Erkundung der kreativen Potentiale und die Förderung der creative industries; 
Kreativität und innovative kreative Gestaltung gedeihen nicht nur in Forschungswerkstätten und in 
den Ateliers von KünstlerInnen. Kreativität ist eine „Pflanze, die gedeiht“, wo die Atmosphäre 
stimmt und Freiräume gegeben sind. Es kommt also darauf an, Rahmenbedingungen zu schaffen, 
die Möglichkeiten bieten, Chancen eröffnen, aber nicht dirigistisch sind; 

- durch die gezielte Förderung wirtschaftsrelevanter Forschungen im Wege gezielter Calls; 
Wissen und Wissensvermittlung hatten bis vor etwa 15 Jahren nur ein sehr vages Verhältnis zum 
wirtschaftlichen Leben, zu nachgefragten Produkten, zu Leistungen und zu deren Preis. Die Stadt 
schafft z.B. mit ihrer Initiative für die creative industries eine größere Schnittstelle zwischen den 
Möglichkeiten und dem Know-how der Wirtschaft und den kreativen Potentialen der KünstlerInnen 
und der WissenschafterInnen; 

- durch die Ausschüttungen der Wiener Wissenschaftsfonds und -stiftungen; die Stadt, die 
der Wissenschafts-, Forschungs- und Technologieförderung einen immer höheren Stellenwert 
zumisst, hat in den letzten Jahren fünf Wissenschaftsförderungsfonds gegründet. Mit der 
Gründung des Zentrums für Innovation und Technologie (ZIT) und der Wirtschaftsförderungs- und 
Servicestelle „departure“ wurden für die Konzeption und Umsetzung von wirtschafts- und 
technologiepolitischen Maßnahmen innovative neue Einheiten geschaffen. Die Fonds bedienen sich 
bei ihrer Arbeit der Expertise exzellenter WissenschafterInnen, die dafür sorgt, dass an den 
höchsten internationalen Standards Maß genommen wird; 

- durch ein breites Spektrum an Stipendienprogrammen, mit denen die Stadt jungen 
qualifizierten Persönlichkeiten signalisiert, dass es ein gesellschaftliches Interesse an ihrer 
Ausbildung und Qualifikation, an ihren Ideen und Projekten gibt. Die Förderung wissenschaftlicher 
Talente hilft wissenschaftlich ausgezeichnet qualifizierten jungen Leuten auf ihren Karrierewegen; 

- durch die Vergabe von Preisen für hervorragende wissenschaftliche Leistungen; mit der 
Vergabe der Preise und Förderungspreise der Stadt Wien für exzellente wissenschaftliche 
Leistungen und mit Preisen, die von hoch qualifizierten wissenschaftlichen Institutionen mit 
budgetärer Hilfe der Stadt Wien vergeben werden, verleiht die Stadt – neben den Preisgeldern – 
„symbolisches Kapital“, das mit dazu beiträgt, bedeutenden ForscherInnen für ihre Leistung zu 
danken; 

- durch vielfältige wissenschaftliche Veranstaltungen – Wiener Vorlesungen, Wien Akademie, 
Wiener Vierteltour –, mit denen Impulse für eine Verknüpfung wissenschaftlicher und urbaner 
Diskurse gegeben werden. 
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